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Leistungen von Mitgliedern eines NaturschutzverbandesVortrag des i. Vorsitzenden des Landesbundes für Vogelschutz in Bayerne.V., Ludwig Sothmann:

L ie b e r  v e re h r te r  H e r r  M e rg en th a le r ,
sehr g eeh rte r H e r r  S ta a tsm in is te r  D ic k ,
sehr g eeh rte r H e r r  O b e rb ü rg e rm e is te r D r. V ieh bache r,
g e sch ä tz te  F e s tve rsam m lu n g ,
m e ine  D am en und H e rre n , lie b e  F reunde ,

es so ll über d ie  Le is tun gen  von M itg lie d e rn  e ine s N a tu rsch u tzve rb an d e s  
b e r ic h te t  w erden  und d ies in e in e r G e se lls c h a ft , d ie  s ich  in e rh eb lich en  
T e ile n  a ls  L e is tu n g sg e se lls c h a ft  v e rs te h t und en tsp rechend  o rg a n is ie r t  
ha t. E in e  G e se lls c h a f t , d ie  L e is tu n g  in u n te rs ch ie d lic h  s ta rk  q u a n t if iz ie r ­
te r  und m a te r ia l is ie r t e r  F o rm  zu e inem  B ew ertungssystem  gem ach t ha t, 
das d ie  g e s e lls c h a ft lic h e n  B e zu g s fe ld e r des e in ze ln e n  oder g an ze r G ru p ­
pen b e e in f lu ß t.

Neben d ie se r ehe r bu ch h a lte r is ch en  Le is tu n g sb e tra ch tu n g , d ie  a lso  L e i ­
stung a ls  E rg eb n is  von A rb e it  s ie h t und d a m it a ls in M a rk  und P fen n ig  
au sd rückba res A rb e its p ro d u k t ve rs te h t, w e is t schon das G e n e ra lth e m a  
d ieses K o llo q u iu m s  "L e is tu n g  und Engagem en t" au f den id e e lle n  B e re ic h  
von T ä t ig k e ite n  h in , d ie  eben auch Le is tungen  s ind , he rvo rragende  zum  
T e il,  d ie  s ich  aber schw e r oder ga r n ich t a ls Zah len ko lonnen  in B i la n z r e i­
hen e ino rdnen  lassen, de ren  M o to r  a lso  n ic h t  m a te r ie lle  G ew inne rw a rtun g  
se in  kann. T ä t ig k e ite n  oder Le is tungen  ganz w ie  S ie  w o lle n  d ie  aus 
In teresse  an der uns um gebenden Schöpfung, aus B e t ro f fe n h e it  über ih re  
S ch u tz lo s ig k e it  m ensch lich en  Nu tzungsansp rüchen  gegenüber und aus L ie ­
be zu r K re a tu r  geboren sind.

U n te r  d iesem  G e s ich tsp u n k t is t  de r Bogen gesch lossen , de r uns zu der 
Pe rson  und eben auch zu den Le is tungen  von O t to  M e rg e n th a le r  z u rü c k ­
fü h rt . So lä ß t s ich  das m ir  vorgegebene nü ch te rne  Them a in den f e s t l i ­
chen R ahm en  des heu tigen  V o rm it ta g e s  e inb inden .

M e in e  D am en  und H e rre n , ich  h o ffe , S ie  e rw a rten  von m ir  n ic h t  e ine  
m ö g lich s t v o lls tä n d ig e  und d a m it e rm üdend lange  L is te  von E in z e lt ä t ig ­
k e iten , M aßnahm en und A k t io n e n , d ie  de r Landesbund fü r  V o g e lsch u tz  
au f den ve rsch ieden sten  A rb e its fe ld e rn  e rb r in g t. W enn S ie das hören w o l­
len , muß ich  S ie  en ttäu schen . Ich w erde  v ie lm e h r  ve rsuchen , e in ze ln e  
B e re ic h e  unse rer A rb e it  zu be leuch ten  und dabe i du rchaus das e ine  oder 
andere M a l fragen , w as d ies von uns B e w irk te  denn d ie  G e s e lls c h a f t  k o ­
sten  w ürde, m üßte de r S ta a t d iese A u fgabe  se lb s t e r fü lle n  ode r von D r i t ­
ten  e r led ig en  lassen.

W ir ve rs tehen  unsere A rb e it  a ls e ine  A r t  S o z ia lle is tu n g  an de r Schöp­
fung, e inen  B e it ra g  a lso , der zum indes t im  k le in en , übe rschaubaren  M aß ­
stab  ve rsu ch t, Wunden zu  h e ile n  und N o ts itu a t io n e n  zu en ts ch ä rfe n . E in  
d e rg e s ta lte r  a r te n sch ü tze r is ch e r  R e p a ra tu rb e tr ie b  h a t abe r a l le n fa lls  a ls 
no tw end ige  Ü berb rückungsm aßnahm e, aber n ic h t a ls  m it t e l f r is t ig e  S t ra ­
te g ie , se ine  B e re ch tig u n g . W ir w o llen  m it  a lle m  N a ch d ru ck  vom  m ühse li­
gen und o f t  n ic h t seh r e f f iz ie n te n  K u r ie re n  im  A r te n s c h u tz  end lich  zu r 
s in n vo lle n  P ro p h y la xe  kom m en . D ie s  is t aus dem  S e lb s tv e rs tän d n is  unse­
re r  A rb e it  ebenso unum gäng lich , w ie  aus n a ck ten  w ir t s c h a f t l ic h e n  Ü b e r ­
legungen. So is t  es nach kom pe ten ten  Schätzungen  e tw a  zehnm a l te u re r, 
e ine  re g io n a l ausgesto rbene  A r t  in e inem  ehem a ligen  von ih r  b e s ied e lten
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Lebensraum  w ied e r e in zubü rge rn , a ls d ie  Rahm enbed ingungen  fü r das 
Ü b e r le b en  de rse lben  A r t  r e c h tz e it ig  zu s ich e rn . D e r zw e ite  Weg is t  a l­
le rd in g s  n ic h t sp e k ta ku lä r, sondern la n g w ie r ig , e r s c h a f f t  ke in e  S ch lag ­
z e ile n , sondern nur A rb e it .  Dagegen sch e in t das A u sse tze n  von Uhus oder 
S tö rch en  m it  dem  dazugehö rigen  F o to -P re s se te rm in  be i m anchen P o l i t i ­
ke rn  so hoch in K u rs  zu  stehen , daß s ich  da rüber das u rsä ch lich e  
P ro b le m  der Leben sraum siche rung  le ic h t  verd rängen  lä ß t.

D ie  im  ganz w ö rt l ic h e n  S inn s ch re ck lic h e n  K a ta s tro p h e n  von T sche rnoby l 
und B a se l haben de r ganzen M en sch he it d ie  U n s ic h e rh e it  unse rer E x i­
s ten z  d ra s t is ch  vo r Augen  g e füh rt. S ie  haben d e u t lic h  gem ach t, daß das 
b is la ng  von den B e tre ib e rn  te ch n is ch e r G roßan lagen  gerne a ls re in e  aka ­
dem ische  F in e sse  abgetane R e s t r is ik o  sehr w oh l a ls k on k re te  Bedrohung 
a lle n  Lebens das D a m o k le ss ch w e rt der m odernen te ch n isch en  W e lt is t .

D e r S chock  der E re ig n is se  w ar groß, aber d ie  B e tro f fe n h e it  ha t e inen 
ku rzen  A te m . D enken  S ie be isp ie lsw e ise  daran , w ie  to ta l de r deu tsche 
A u to fa h re r  t r o t z  jä h r lic h e m  W a ld schadensbe rich t, t r o t z  de r d ieses Jah r 
no tw end ig  gew ordenen E vaku ie ru n g  w e ite re r  S ied lungen  in den S ch w e ize r 
A lp e n , das W a lds te rben  ve rd räng t. D e r tä g lic h  S ch la g ze ile n  kon sum ie ren ­
de Fe rn sehb ü rg e r v e rd räng t ganz o f fe n s ic h t lic h  m it  G e s c h ic k  d ie  großen 
Z u ku n ftsp rob lem e  d ie se r G e se lls c h a ft . P ro b lem e , d ie  nach  e in e r e igenen 
S tando rtbe s tim m ung  ve rlangen  und Änderungen  auch im  pe rsön lichen  
Um gang m it  R essou rcen  und N a tu r  no tw end ig  m achen.

Es is t  dem  Bundesp räs iden ten  R ic h a rd  v. W e iz sä ck e r  zu  danken, daß e r 
in  den le tz te n  M ona ten  so d e u t lic h  und n a ch d rü ck lic h  w ie  ke in  ande re r 
P o l it ik e r  im m e r w ied e r be ton t ha t, daß - ich  z it ie r e  aus e in e r  R ede  vom  
7. O k to b e r d ieses Jah re s  "d ie  U m w e lt fra g e  se lb s t zu r  Ü b e r le b en s fra g e  
de r M en sch h e it gew orden is t"  und dann fo r t fä h r t :  "D as g rund legende Z ie l 
is t  es, d ie  Schöp fung zu bew ahren . N u r wenn w ir  d ie  N a tu r  um ih re r 
se lb s t w ille n  schü tzen , w ird  s ie  uns M enschen e rlauben  zu  leben".

D a m it  e tw as in Bew egung kom m t, muß s ich  das B ew u ß tse in  ändern , da­
m it  e in  geändertes V e rh a lte n  d ie  G rund lage  fü r  e ine  d a u e rh a fte  K o e x i­
s ten z  des M enschen  m it  se inen  M itg e sch ö p fen  e rm ö g lic h t .

B is  heu te  fe h lt  aber v ie le n  B ü rge rn  d ie  pe rsö n lich e  B e tro f fe n h e it ,  wenn 
es um ih re  kon k re te  U m w e lts itu a t io n  geht. E in e  in d iesen  Tagen v e rö f­
fe n t lic h te ,  von der D eu tschen  Fo rschu ng sgem e in scha ft f in a n z ie r te  S tud ie  
der U n iv e r s itä t  M üns te r ha t fe s tg e s te llt ,  daß v ie le  L e u te  d ie  U m w e lt 
im m e r nur be i den anderen b e la s te t sehen, in ih rem  e igenen  V e ra n t­
w o rtu ng sbe re ich  jedoch  im  re in en . Das d e ck t s ich  v o ll m it  unseren E r ­
fah rungen , daß n ä m lich  nach  M einung V ie le r  de r N a tu r -  und A r te n s c h u tz  
w oh l w ic h t ig  se i, aber n a tü r lic h  e rs t jen se its  des e igenen  Zaunes.

Was un te r dem  S ch lag w o rt "Ö f fe n t lic h k e it s a rb e it "  zu sam m en ge faß t w ird , 
is t  be i uns n ic h t vo rde rg ründ ige  E ig en re k la m e , sondern de r V e rsu ch , be im  
B ü rg e r V e rs tänd n is  fü r  den A r te n -  und N a tu rs ch u tz  zu  w ecken . H ie r  lie g t  
e in  S chw e rpunk t unse rer A rb e it ,  w e il w ir  es fü r  ganz en tsche idend  h a l­
ten , daß d e r  no tw end ige  Bew ußtse in sw ande l m ö g lich s t b re it  und m ög­
lic h s t  sch n e ll in  G ang kom m t. H ie r  engag ie ren  s ich  v ie le  M itg lie d e r  un­
se res Verbandes. Rund 700 n a tu rku n d lich e  W anderungen - von de r V o g e l­
s t im m en exku rs io n  b is zum  m eh rtäg igen  A u s f lu g  und V o rträ g e  zu N a tu r ­
sch u tz th em en  w erden p ra k t is c h  a u ssch lie ß lich  von e h re n a m tlich en  H e l­
fe rn  a u sg e r ich te t. W ir e rre ich e n  d a m it rd . 20 000 Pe rsonen  jä h r lic h . D ie s  
is t  fü r  den B ü rg e r genauso kosten lo s , w ie  d ie  von uns v ie rm a l pro  W oche 
v e ra n s ta lte te n  Füh rungen  im  B e re ic h  de r V o g e lin se l des A ltm ü h ls e e s . U n ­
te r s tü t z t  w ird  d ies du rch  z a h lre ic h e  M e rk b lä t te r  und In fo rm a t io n s s ch r if ­
ten  vom  Bau e ines S ch le ie re u le n ka s te n s  b is zu r  s in n vo lle n  G e s ta ltu n g  von 
Tüm pe ln  im  W a ld . Von der B e s t im m u n g sh ilfe  fü r  h e im isch e  A m p h ib ien ,
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bis zu M ö g lic h k e ite n , F lede rm äusen  zu h e lfen  oder s in n vo lle n  V o g e l­
sch u tz  im  e igenen  G a rte n  zu be tre ib en . W ir haben a k tu e lle  Them en des 
A rte n sch u tze s  a u fb e re ite t  und s te lle n  d ieses In fo rm a t io n sm a te r ia l der 
Ö f fe n t l ic h k e it  zu r  Ve rfügung .

U nse r besonderes Augenm erk  gehört den jungen Leu te n . Jeden  M ona t 
f in d e t irgendw o in B aye rn  e ine  zw e itä g ig e  F r e iz e it  fü r  Jugendgruppen 
und E in ze lp e rso nen  s ta t t ,  w obe i w ir  W ert d a rau f legen , daß neben Theo ­
r ie  und U n te rh a ltu n g  vo r a llem  p ra k t isch e  N a tu rk o n ta k te  zustande  k o m ­
men. D ie  dabe i te ilw e is e  zu tage  tre tende  A rte n k e n n tn is  is t  e rsch ü tte rn d  
d ü r ft ig . E s m ach t an de re rse its  F reu de , m it w e lchem  Staunen und In te re s­
se b e isp ie lsw e ise  d ie  K le in le b e w e lt  e ines G ew ässe rs oder der D u f t  e in e r  
S e id e lb a s tb lü te  e r le b t w ird .

Schu tzm aßnahm en fü r A r te n  und ih ren  Lebensraum  e rfo rd e rn  vom  Bü rge r 
häu fig  R ü ck s ich tn a h m e  und te ilw e is e  E in sch ränkungen  im  Um gang m it 
der N a tu r . D ie s  lä ß t s ich  aber doch nur v e rm it te ln , wenn de r B ü rg e r 
w e iß , was g e sch ü tz t w erden so ll. U n te r  d iesem  G e s ich tsp u n k t ha t unser 
S chu lsys tem  k lä g lic h  ve rsag t. In dem  rud im en tä ren  B io lo g ie u n te r r ic h t  un­
se re r Tage is t  s ic h e r  e ine  U rsa che  fü r d ie  gegen w ä rtig e  A r te n s c h u tzm i­
sere  zu suchen. K e in e  10 P f la n ze n  und ke in e  10 T ie re  kenn t heu te  der 
D u rch sch n ittsb ü rg e r. W er e ine  höhere Schu le  besuch t ha t, w e iß  m ö g li­
che rw e ise  e tw as über den Z itro n e n sä u re cy k lu s  ode r besondere  S to f fw e ch ­
se lm echan ism en  b e s t im m te r A r te n , kann aber e inen  H ausspe r lin g  n ic h t 
von e inem  F e ld sp a tzen  un te rsche iden . D e r B io lo g ie u n te r r ic h t  muß geän­
de rt, er muß vo r a lle m  w iede r na tu rnäher w erden . E in  L a ssy - oder 
B a m b i-N a tu rve rs tä n d n is  h i l f t  n ic h t w e ite r , wenn es darum  geh t, d ie  
Schöpfung zu bew ahren .

Daß w ir  zusam m en m it  der A N L  zu sp e z ie lle n  A rte n sch u tzp ro b le m e n  Se­
m ina re  abha lten , is t d iesem  K re is  s ic h e r bekann t. H inw e isen  m öch te  ich  
aber au f z a h lre ic h e  A u ss te llu ngen , d ie  der L B V  v e ra n s ta lte t . In Schu len , 
S ch a lte rh a lle n  g roße r Banken und unseren e igenen  In fo rm a tio n sze n tre n  
w erden d iese  zu re ch t v e rm u te t. U m  aber m ö g lich s t v ie le  L e u te  ansp re ­
chen zu können, f in den  S ie uns auch au f M essen w ie  de r C onsum en ta  in 
N ü rnbe rg  ode r V e ran sta ltu ngen  w ie  dem  G äuboden fe s t in S traub ing , wo 
w ir  m it Them en w ie  Lebensraum  Sandgrube, G re ifv o g e ls c h u tz , Ö ko sy ­
stem  H ecke  oder G ra u re ih e r  zw ischen  S chu tz  und F l in t e ,  den an N a tu r-  
und U m w e lt fra g e n  w en ige r In te re ss ie rten  an d ie  P ro b le m e  des N a tu r ­
sch u tze s  he ran füh ren  w o llen .

M e in e  Dam en und H e rren , de r V e ra n s ta lte r  h a t m ir  gesag t, ich  so lle  
auch von G e ld  sp rechen . N achdem  ich  h o ffe , daß e ine  so lch e  R echnungs­
legung d ie  M aßstäbe  e in  b ißchen  z u re ch trü c k t , in denen d ie  Le is tun gen  
der p r iv a te n  N a tu rsch u tzve rb ä n d e  zu bew erten  s ind , s o ll d ies  geschehen. 
D ie  vom  Verband  zu tragenden  Sachkosten  fü r  d iese  In fo rm a tio n sa rb e it 
b e lie fe n  s ich  im  abge lau fenen  H au sha lts jah r a u f D M  193 000 ,-- D M . In 
d iesem  B e trag  is t  ke ine  e in z ig e  A rb e its s tu n d e  e n th a lte n . B e i sehr v o r­
s ic h t ig e r  K a lk u la t io n  und be i u n te rs te llte n  S tundensä tzen , d ie  in der 
W ir ts c h a ft  n ic h t ohne a rb e its re c h t lic h e  Fo lg en  b lie ben , add ie ren  s ich  zu 
dem angegebenen B e tra g  noch Pe rsona lkos ten  von m indestens 75000,-- 
D M .

D ie  D e le g ie rte n ve rsam m lu n g  des L B V  hat den Verbandsnam en 1985 in 
Landesbund fü r V o g e ls ch u tz , Verband fü r  A r te n -  und B io to p s ch u tz  um be­
nannt. W ir h a tte n  d a m it unser F irm e n sc h ild  de r ta ts ä ch lic h e n  A u fg a b e n ­
s te llu ng  angepaßt. D e r Schw erpunkt unse rer V e rb a n d s tä t ig k e it  is t  und 
b le ib t d ie  p ra k t is ch e  A r te n s c h u tz a rb e it ,  w ie  das Zusam m en tragen  von 
Bestandsdaten , d ie  B io to p p fle g e  und G e s ta ltu n g , d ie  R en a tu r ie ru n g  von 
Lan d sch a ftsb e s tan d te ile n , d ie  E n tw ick lu n g  und R e a lis ie ru n g  von A r te n -
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Schu tzp rog ram m en , d ie  A u sa rbe itu ng  von N a tu rsch u tzp lan un gen  und d ie  
z iv i lr e c h t l ic h e  F lä ch e n s ich e ru n g . B e i dem  le tz te n  P u n k t w issen  w ir  na ­
tü r l ic h ,  daß w ir  den ga lopp ie renden  A r te n to d  du rch  den E rw e rb  von e in  
paa r P a r z e lle n  n ic h t  stoppen können. Es is t lä ng s t bekann t, daß d ieses 
Land  e in  N e tz  ö ko lo g isch e r V o rran g f lä ch en  b rau ch t. K n o te n s te lle n  e ines 
so lch en  G it t e r s  müssen F lä c h e n  m it  besondere r S c h u tz q u a litä t  se in . 
R ic h t ig  k o n z ip ie r te  und du rchdach te  N a tu rs ch u tzg e b ie te , g e sch ü tz te  
L a n d sch a ftsb e s ta n d te ile  m it konsequenten N u tzungse in sch ränkungen  und 
in besonderen F ä lle n  auch F lä ch e n , fü r  d ie  w ir  v e ra n tw o r t lic h  sind: 
E ig en tu m s flä ch e n , P a c h tf lä c h e n  und übe rtragene  G e b ie te .

A u f  unseren G e b ie te n  ha t d ie  N a tu r  abso lu ten  V o rrang . S ie  s ind und b le i­
ben, vo r a lle m  wenn s ie  au sre ichend  groß genug s ind , O asen  des A r te n ­
sch u tze s . D ie se  S ch u tz f lä ch e n  haben daneben abe r auch  e ine  p o lit is c h e  
A u fg a b e , w e il s ie  d ie se r G e se lls c h a f t  e ine  V o rs te llu n g  davon geben kön ­
nen, w e lche  V ie l f a lt  an Leben  zu e rh a lte n  is t , wenn man de r N a tu r  n ich t 
fo r t la u fe n d  du rch  N u tzungszw änge  G e w a lt  an tun w ürde .

5,5 M ill io n e n  D M  ha t de r L B V  in den vergangenen 4 Jah ren  fü r  d iese 
F o rm  de r B io to p s ich e ru n g  ausgegeben. E tw a  d ie  H ä lf t e  d ie ses B e trag e s  
ha t das U m w e ltm in is te r iu m  über ve rsch iedene  Fö rd e rp ro g ram m e  in F o rm  
von Zuschüssen übernom m en. D ie  andere H ä lf t e  d ie se r  A u fk ä u fe  haben 
abe r d ie  in d iesem  Verband zusam m engesch lossenen  Pe rsonen  aus e igenen 
f r e iw i l l ig  au fg eb ra ch ten  M it t e ln  b e s tr it te n .

Wenn w ir  a u f d iesen  F lä ch e n  und in der Z w is c h e n ze it  be treuen  w ir  
über 700 H e k ta r  P f le g e a rb e ite n  le is te n , fa lle n  w ir  u n te r das om inöse  
V e rb o t de r D oppe lfö rde rung , d.h., fü r M äh e in sä tze , das A b fa h re n  von 
S treu , das En tbuschen  von F e u ch t-  oder M o o rf lä ch e n  und sonstig e  A rb e i­
ten  e rh a lte n  w ir  k e in e r le i Zuschüsse  m ehr, se lb s t dann n ic h t , wenn w ir  
so lch e  A rb e ite n  gegen G e ld  von L an d w irte n  au sfüh ren  la ssen  müssen. 
D ie s  e rs ch e in t uns besonders un ve rs tänd lich , w e il h äu fig  de r N a ch b a r au f 
de r G ew anne neben uns fü r  d ie  g le ich e  A rb e it  E rs ta t tu n g  aus den v e r ­
sch iedenen  N a tu rsch u tzp rog ram m en  fü r  d ie  L a n d w ir t s c h a ft  e rh ä lt .

V ie l le ic h t  s ind w ir  nur zu besche iden . D e r P rä s id e n t des B a ye r is ch en  
Baue rnverbandes ha t in de r vergangenen W oche e in  P a p ie r  ve rsand t, in 
dem  e r d ie  f r e iw il l ig e n  Le is tu n g en  der L a n d w ir t s c h a ft  zum  Z w e cke  des 
N a tu rs ch u tze s  e in fa ch e r g e re g e lt haben m öch te  und V e rg ü tun g ssä tze  von 
d e rz e it  D M  200,- - /H e k ta r  au f D M  500,— /H e k ta r  und be i H an d a rb e it au f 
sogar D M  750,- - /H e k ta r  e rhöh t haben m öch te . E in  m u tig e r, e in  te ue re r, 
v ie l le ic h t  auch e in  no tw end ige r V o rsch lag . M an w ird  da rübe r d isk u t ie re n  
m üssen, aber doch w oh l e rs t dann, wenn d iese  a n a ch ro n is t is ch e  U n g le ic h ­
h e it  in de r B ew e rtung  von ve rg le ich b a re n  Le is tun gen  beende t is t .

M e in e  D am en und H e rre n , d ie  in un zäh ligen  E xku rs io n en  un se re r M it g l ie ­
de r gew achsene S tand o rtkenn tn is  is t  das w e r tv o lls te  K a p it a l,  au f dem 
unsere kon k re te  A r te n s c h u tz a rb e it  au fbauen kann. In den le tz te n  Jah ren  
sind  neben de r A v ifa u n a  B a va r ia e  in B aye rn  m eh re re  re g io n a le  A v ifa u n e n  
e rsch ienen . D ie se  A rb e ite n  haben w en ig s tens e inen  T e il d ie se r D a ten  a l l ­
gem e in  ve rfü g b a r gem ach t. So lch e  V e rö ffe n t lic h u n g e n  be legen  aber auch 
e inen  U m stand , der vom  R egensbu rger R aum  e in m a l abgesehen, b is lang  
nur Insidern  bekannt w ar, daß n ä m lic h  de r a lls e its  bekann te  und g e a ch te ­
te  B o ta n ik e r  O t to  M e rg e n th a le r  auch e in  e x z e lle n te r  F e ld o rn ith o lo g e  is t. 
E in  he rvo rragend e r W is se n sch a ft le r  a lte r  P rägung , dem  d ie  v e reng te  se k ­
to ra le  S ic h t des heu tigen  S p e z ia lis te n tu m s  fre m d  is t. W a lte r  W üst, der 
s ich  im  1. Band se in e r A v ifa u n a  v ie ru n d zw a n z ig m a l au f M e rg e n th a le r  be ­
z ie h t ,  lo b t besonders dessen abso lu te  w is se n s ch a ft lic h e  Z u v e r lä s s ig k e it .  
So ge lang  O tto  M e rg e n th a le r  und se inem  F reu nd  A lo is  Z e p p e tza u e r 1950

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



21

der e rs te  B ru tn a ch w e is  des N a ch tre ih e rs  in B aye rn . V ie le  in te re ssan te  
Beobach tungen  aus de r G m ünder A u  und dem  R aum  P fa t t e r  - ich  denke 
an D a ten  zu r Sum pfoh reu le , dem R o tsch e n ke l und dem  P u rp u rre ih e r  
e rgänzen  d ieses auch o rn ith o lo g isch  re ich e  Lebensw e rk .

O tto  M e rg e n th a le r  h a t de sw e ite ren  1950 d ie  e rs te  B ru t  des K o rm o ra n s  in 
B aye rn  e n td e ck t. K o r re k t  au sged ruck t h ande lte  es s ich  v e rm u t lic h  um 
e inen W iede rb ru tn achw e is , sp r ich t doch a lle s  da fü r, daß man zu Ende des 
19. Jah rhunde rts  den K o rm o ran  a ls F is ch rä u b e r in B aye rn  au sg e ro tte t 
h a tte . S e it  den 50er Jah ren  ta u ch t d ie se r Voge l im m e r w ied e r in B aye rn  
au f und zw a r g e s treu t über das ganze Jah r. S e it 1977 ha t de r K o rm o ra n  
am Ism an inger Spe iche rsee  Fuß  ge faß t, se it  1980 e x is t ie r t  d o rt e ine  k le i­
ne B ru tk o lo n ie  m it d e rz e it  40 H orsten . In u n te rs ch ie d lic h e r  Z ah l kom m en 
n ich t b rü tende  T ie re  w ährend des ganzen Jah re s  in B aye rn  vo r, es kön ­
nen m ax im a l 600 - 700 K o rm o rane  se in  und s ie  fre ssen  ta ts ä c h lic h  F is ch e . 
G rund genug, daß s ich  der obe rbaye rische  F is c h e r ta g  1986 m it de r S cha ­
den ss itu a tion  du rch  d iesen F is ch räu b e r b e faß te . S ch le sw ig -H o ls te in , auch 
im  G rau re ih e rsch ie ß e n  den B aye rn  z e it l ic h  voraus, ha t e ine  Ausnahm e­
verfügung  e rla ssen , d a m it d ie se r nach der B un desa rten schu tzve ro rdnung  
a ls besonders bed roh te  A r t  k la s s if iz ie r te  Voge l, de r n ic h t  dem  Jag d re ch t 
un te rs te h t, abgeschossen w erden kann. D ie se  R ic h t l in ie  w ird  in m anchen 
F is ch e rk re ise n  m it e in e r E rw a rtungsha ltung  z it ie r t ,  d ie  uns um den K o r ­
m oran fü rch te n  lä ß t. D e r Bundestagsabgeordnete  C a rs ten sen  - P rä s id en t 
des D eu tschen  F is ch e re iv e rb an d e s  w il l  d iese s ich  ge rade e tw as e rh o lte  
A r t  so fo rt  von den R o ten  L is te n  ge s tr ich en  haben und fo rd e r t , daß M aß ­
nahm en gegen d iesen Schäd ling  e in zu le ite n  sind. M an  nennt den K o rm o ­
ran  s c h lic h t  e inen  U n te rw a s se r-T e rro r is te n . W er in d ie se r A r t  und W eise 
e in  F e u e r sch ü rt, w i l l  n a tü r lic h , daß d ie  F lam m e n  auch au f andere B un ­
des länder übe rsch lagen . Daß man s ich  dazu  in  e rs te r  L in ie  B aye rn  
ausgesuch t ha t, is t  nach den G rau re ih e re rfah ru n gen  sch lü ss ig . Zum  G lü c k  
u n te r lie g t  d iese  A r t  eben n ic h t dem Jag d re ch t. D e r K o rm o ra n  is t  im  G e ­
gensatz  zum  G ra u re ih e r  a lso  Ihr Voge l, H e rr  S ta a tsm in is te r .

W arum  b e r ic h t ig e  ich  d ie s?  S ich e r n ich t, um das fe s t l ic h e  K o llo q u iu m  zu 
s tö ren , sondern um an d iesem  in Baye rn  m it  dem  N am en  M e rg e n th a le r  
verbundenen Voge l zu ze ig en , w e lch e r A rb e itsa u fw a n d  von e in e r e in z ig e n  
A r t  fü r  e inen N a tu rsch u tzve rb a n d  ausgeht. W ir haben ve rsu ch t, d ie  G e ­
w ässer zu e rfa ssen , an denen s ich  d ie  n ich t b rü tenden  K o rm o ran e  spo­
rad isch  oder über länge re  Z e iträ u m e  au fh ie lte n  und haben ih re  Z a h l ab ­
g e sch ä tz t. A ls  s ich  an den Innstauseen e in  g roße r T rupp lange  genug a u f­
geha lten  h a tte  und au f e in e r Insel e in  B ru tve rsu ch  m ö g lich  e rsch ien , 
w urden N e s ta ttra p p en  au fgehängt und g le ic h z e it ig  v e rsu ch t, den do rt von 
B ib e rn  schon e rh e b lic h  bedrängten  F is ch e rn  d ie  F u rc h t  vo r d iesem  
schw a rzen  Voge l zu nehm en. W ir ha tten  z .B . angeboten , in e in e r B u ch t 
e in ig e  Z en tn e r F u t te r f is c h e  e in zu se tzen . D ie s  w urde e rs t von den F i ­
sche rn  angenom m en. A l le  Vo rbe re itungen , e in s c h lie ß lic h  der M ie te  e ines 
fü r  den L eb en d tran sp o rt von F isch en  en tsp rechend  au sge rü ste ten  F a h r ­
zeuges, w aren abgesch lossen , a ls uns e inen Tag vo r de r A k t io n  d iese 
"G ood  w ilL '-M a ß n a m e  von den F is ch e rn  ve rbo ten  w urde . D ie  An s ied lu ng  
kam  n ich t zustande .

A m  A ltm ü h ls e e  sche inen  d ie  Rahm enbed ingungen besser gee ig ne t, daß es 
w en igstens zu e in e r zw e ite n  k le in en  B ru tko lo n ie  des K o rm o ra n s  in B a y ­
ern kom m t. U m  schon im  V o rfe ld  m ög lich e  m en sch lich e  H ind e rn isse  ge­
gen e ine  so lch e  A n s ied lu ng  auszu räum en, w urden z a h lre ic h e  G esp räche  
m it  A bgeo rdne ten  des Land tages und des B e z irk s ta g e s  sow ie  m it F is c h e ­
re iv e r t re te rn  g e fü h rt. E in e  w is se n sch a ft lic h e  D o ku m en ta tio n  zu r  S itu a t i­
on des K o rm o ran e s  in B aye rn  w urde e r s te llt .  M it  e inem  bekannten  T ie r ­
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f i lm e r  haben w ir  Ü berlegungen  an g e s te llt , w ie  dem  im m e r noch bed roh ­
ten  K o rm o ra n  das en tsp rechende  P o s it iv - Im a g e  gegeben w erden kann, das 
o f fe n s ic h t lic h  in  d iesem  Land  fü r das Ü b e rle b en  e in e r  R o te  L is t e - A r t  
genauso no tw end ig  is t , w ie  der gee igne te  Lebensraum .

M e in e  D am en und H e rre n , ich  sage es ganz d e u t lic h , w ir  müssen auch 
Lobby ism us fü r d ie  K re a tu r  be tre ib en , wenn w ir  d ie  V ie l f a lt  e rh a lte n  
w o llen  und das k o s te t uns E h re n a m tlic h e  e ine  M enge E n e rg ie , seh r v ie l 
Z e it  und auch v ie l G e ld .

Z u rü ck  zu den p ra k t is ch en  A rten schu tzm aß nahm en  des L B V . S ie  e rgeben 
e ine  lange  L is te .  D a  w erden K op fw e id e n  zu rü ckg e sch n itte n , H ecken  ge­
p f la n z t ,  S treuw ie sen  gem äht und v ie le s  m ehr. B esonders zu r  L eb en sraum ­
verbesse rung  fü r w iesenb rü tende  A r te n  versuchen  w ir , d ie  ehem a ligen  
S tru k tu re n  des K le in r e l ie f s  von Ta lauen  w en igs tens te ilw e is e  w ied e r h e r­
zu s te lle n , indem  w ir  F lu tm u ld e n  an legen und G räben  au fw e ite n . Es is t 
bee ind ruckend , w ie  sch n e ll und in w e lchem  U m fan g  so lch e  b e re itg e s te ll­
ten  S tru k tu re n  von der N a tu r  angenom m en w erden . D a  w achsen schon 
nach k u rz e r  Z e it  w ied e r G e m e in e r F ro s c h lö f fe l und Sum p fs im se , aber 
auch R o te  L is te -A r te n  w ie  M au e rg ip sk rau t und Sum pfquende l. K re u z k rö ­
ten  und W asse rfrö sche  s te lle n  s ich  e in  und fü r d ie  B ra ch v o g e l-  oder 
U fe rsch nep fen le ben s räum e  sind w ic h t ig e  B io to p re q u is ite n  w ied e r he rge ­
s t e l l t .

In gedanken lo se r S e lb s tv e rs tä n d lic h k e it  haben nun v ie le  Jä g e r  s ich  d ie se r 
B io to p e  b e m ä ch t ig t, indem  s ie  do rt En ten  a n fü tte rn  und zen tn e rw e ise  
K ö rn e r  und B ro tre s te  sow ie  n ic h t ausgedroschene G e tre id e g a rb e n  in d ie ­
jen igen  F lu tm u ld e n  w e rfen , in denen im  Spä tsom m er noch W asser s teh t. 
D ie se r  B e it ra g  angew andten N a tu rsch u tze s  nach Ja g d h e rre n a rt  e rhöh t s i­
ch e r  d ie  E n te n s tre c k e , sch ade t aber genauso s ic h e r  und vo r a lle m  na ch ­
h a lt ig  Fau na  und F lo r a  d ie se r K le in s tg e w ä sse r, w e il d ie  G ew ässe rch em ie  
v ö ll ig  aus den Fugen  ge rä t.

Im vergangenen Jah r haben w ir  114 so lch e r oder ä n lic h e r  g e s ta lten d e r 
M aßnahm en au f F lä ch e n  d u rchg e füh rt, d ie  uns von D r it te n ,  g e le g e n t lic h  
auch von L a n d w irte n , zu r Ve rfügung  g e s te llt  w urden, d ie  w ir  angepach te  
h a tte n  oder d ie  unser E ig en tum  sind. D ie  au fgew ende te  Z e it  fü r  s o lc h . 
M aßnahm en ü b e r t r i f f t  in de r f in a n zb u ch h a lte r is ch e n  B ew e rtu ng  d ie  M a te ­
r ia l -  und Sachkosten  o f t  e rh e b lic h . Es is t o b lig a to r is c h , daß am  Beg inn  
de r P lanung  e ine  g rü nd lich e  K a r t ie ru n g  s teh t, w o llen  w ir  doch m it  der 
A n la g e  von Tüm pe ln , F lu tm u ld e n  oder H ecken  n ic h t  Leben sräum e  ande­
re r  b ed roh te r A r te n  ge fäh rden . F ü r  d ie  in v e s t ie r te n  K o s te n  sind  m a x im a l 
70 % Zuschüsse  zu e rh a lte n , d ies n a tü r lic h  auch nur so lange, w ie  d ie  e n t­
sp rechenden  H au sh a ltsan sä tze  der R eg ie rungen  d ies zu la ssen . Ä rg e r lic h  
b le ib t , w e lch  im m ense r b ü ro k ra t is ch e r A u fw and  in  m anchen R eg ie ru n g s ­
b e z irk e n  von uns g e fo rd e rt  w ird , wenn w ir  e h re n a m tlic h  S ch u tz ­
m aßnahm en ab w icke ln  und da fü r eben d iese  Zuschüsse  bean tragen . Da 
sche inen  b e s t im m te  V e rw a ltu ng sbeam te  vergessen zu haben, daß w ir  be i 
B io to p p f le g e  und G e s ta ltu n g  dem  S ta a t A u fgaben  abnehm en, zu  denen er 
se lb s t du rch  se ine e igenen G e se tze  v e rp f l ic h te t  w ä re . N eben  d iesen , im  
d ire k te n  F in a n za u fw an d  b is m ax im a l D M  5 000 ,-- re ich end en  Vorhaben, 
w icke ln - w ir  jedes Jah r e in ig e  g rößere  M aßnahm en der B io top ve rbe sse ru ng  
ab. D o r t  s ind d ie  Sachkosten  im  R e g e lfa ll zehnm a l so hoch , lie g en  a lso  
um rund D M  50 000 ,--. Ihr H aus, H e rr  S ta a tsm in is te r , h a t uns be i d ie se r 
A rb e it  s te ts  u n te rs tü tz t . W ir nehm en das dankbar an und fre u e n  uns, daß 
S ie  in den vergangenen M onaten  3 so lch e r M aßnahm en ö f fe n t l ic h  ausge­
z e ic h n e t haben.

Wenn man von den Le is tu n gen  von P r iv a tp e rso n e n  im  N a tu rs ch u tz  
sp r ic h t , fa lle n  e inem  auch A r te n s rU ^ n rn a ra m m e  e in , d ie  oh -«  d ;-
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f r e iw il l ig e ,  e h re n a m tlich e  Engagem en t z a h lre ic h e r  N a z tu rs c h ü tz e r  ga r 
n ic h t re a lis ie rb a r  w ären . Wenn S ie s ich  ve rg egenw ä rtig en , daß im  
W and e rfa lk en sch u tz  oder im  S to rchenp rog ram m  gut 130 Pe rsonen  z .T . 
m it  e rh e b lich e m  Z e ita u fw a n d  fa s t jed e r M ita rb e ite r  n im m t s ich  dazu 
e x tra  U r la u b  p ra k t is ch e  A r te n s c h u tz a rb e it  le is te n , w ird  k la r , daß e ine  
N a tu rs ch u tzv e rw a ltu n g , deren d ü rft ig e  pe rsone lle  A u ss ta ttu n g  ganz und 
gar n ic h t de r Bedeutung  d ie se r ze n tra le n  S taa tsau fg abe  e n tsp r ic h t, m it 
so lchen  A rb e ite n  ho ffnungs lo s  ü b e rfo rd e rt w äre .

W ir haben d iese  A rb e ite n  f r e iw i l l ig  und gerne übernom m en. U m  so uner­
t rä g lic h e r  is t  es fü r  uns, daß es in B aye rn  im m e r noch L e u te  g ib t, e in e r 
davon sogar im  K ab in e tts ra n g , d ie  uns w e ite rh in  a ls  se lb s te rnann te  N a ­
tu rs ch ü tz e r  d if fa m ie re n . Schon das A lt e  T e s tam en t rä t , den se lb s te r ­
nannten P ro ph e ten  zu m iß trauen . W er uns a lso  an ges ich ts  de r F ü lle  von 
p ra k t is c h e r  N a tu rs ch u tz a rb e it ,  d ie  w ir  in d iesem  S ta a t fü r  d ie  N a tu r, 
aber auch fü r d iesen  S ta a t le is te n , a ls se lb s te rnann te  N a tu rs ch ü tz e r  e t i ­
k e t t ie r t ,  w i l l  M iß tra u e n  säen oder B runnen v e rg if te n . W ir s ind  und 
b le iben  o ffe n  und ge sp rä ch sbe re it fü r jeden, de r m it  Sacha rgum en ten  an­
stehende A rte n sch u tzp ro b le m e  m it uns e rö rte rn  und an ih re r  Lösung m it -  
a rb e ite n  w il l .  Ich g laube, A r t  und U m fang  un se re r Z u sam m ena rbe it m it  
Ihrem  Hause, H e r r  S ta a tsm in is te r , be legen unsere A rb e its b e re its c h a ft ,  
unsere L e is tu n g s fä h ig k e it  und unsere F a ch ko m p e te n z  im  N a tu rs ch u tz .

B e i a l le r  k r it is c h e n , aber sa ch lich en  A u se inande rse tzung  um d ie  no tw en ­
digen Wege im  A r te n -  und N a tu rsch u tz  s ind w ir  schon aus unserem  
Se lb s tve rs tän dn is  heraus d ie  n a tü r lich e n  Ve rbündeten  des B a ye r isch en  
U m w e ltm in is te r iu m s  und der N a tu rsch u tzv e rw a ltu n g e n . W ir s ind  a lso  
ke ine  se lb ste rnann ten  N a tu rs ch ü tze r , w ir  sind e in  in 73 Jah ren  gew ach se ­
ner Ve rband , der s e it  dem  14. O k to be r 1983 an e rkann te r N a tu rs c h u tz v e r ­
band is t.

In der Z w is ch e n ze it  z ie r t  de r Sa tz: "N a tu rs ch u tzve rb a n d , ane rkann t nach 
§ 29 B un de sn a tu rschu tzge se tz "  d ie  B r ie fk ö p fe  v ie le r  O rg an isa tio n en . W ir 
haben b ishe r au f d ie  d e ko ra t iv e  P rä se n ta t io n  d ie se r Ane rkennung  au f 
unseren D ru ck s tü ck e n  v e rz ic h te t ,  aber das E t ik e t t  is t  begeh rt. O f fe n ­
s ic h t l ic h  ganz besonders von denen, d ie  s ich  ih re r  Q u a lit ä t  a ls N a tu r ­
sch ü tze r  n ic h t so s ic h e r  se in  können. Es is t  ja  das V e r t ra c k te , daß d iese  
G e se lls c h a ft , der im  Sep tem ber 1985 e ine  E m n id -U n te rsu ch u n g  e in  in den 
le tz te n  5 Jah ren  sp rungha ft gestiegenes U m w e lt in te re s s e  a t te s t ie r t  ha t, 
langsam  b e g re if t ,  daß w e iß  au f grün g ed ru ck te  W erbesprüche , an d ie  
H ecksch e iben  gehobener A u to fa b r ik a te  g e k le b t, noch n ic h t  das aus­
m achen, w as der G e se tzg eb e r und d ie  B evö lke rung  un te r de r "vo rw ie g e n ­
den Fö rd e rung  der Z ie le  des N a tu rsch u tze s "  ve rs tehen . W enn d iese  V o r ­
aussetzung e r fü l l t  is t  - a lso  d ie vo rw iegende  Fö rd e ru n g  de r Z ie le  des N a ­
tu rs ch u tze s  du rch  e inen  Verband g e w ä h r le is te t is t , muß d iesem  d ie  M ög ­
lic h k e it  zu r M itw irk u n g  an b e s tim m ten  rau m w irk sam en  und n a tu rs ch u tz -  
re le va n te n  V e rfa h re n  gegeben w erden.

W ir haben uns Jah re  um d iese  Anerkennung  nach § 29 bem üht, w ir  haben 
s ie  g e w o llt . W ir h a tte n  a lle rd in g s  das Ausm aß  de r A rb e its b e la s tu n g  du rch  
d ieses M itw irk u n g s re c h t k la r  u n te rs ch ä tz t. In den 8 M ona ten , vom  D e ­
zem be r b is zum  J u li 1986, s ind uns b e isp ie lsw e ise  542 V e rfa h re n  zu r 
S te llungnahm e zu g e le ite t  und auch b e a rb e ite t  w orden . D ie se  F lu t  von 
M e h ra rb e it  zw in g t uns im m e r w iede r, über fo lg en de  F ra g e n  nachzuden ­
ken:

Ist d iese B e te ilig u n g  fü r  den N a tu rh au sha lt von N u tze n ?

G e h t von ih r  n ic h t  e in  in d ire k te r  D is z ip lin ie ru n g s e f fe k t  fü r  den V e r ­
band aus?
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W ie f ä l l t  e ine  K ostennu tzenübe rlegung  fü r  d ie  D u rch se tzu n g  de r V e r ­
b and sz ie le  und fü r  das Verbands im age  im  B e re ic h  d ie se r V e rfa h re n s ­
m itw irk u n g  aus?

Ist h ie r  nur e ine  ve rw a ltu ng s te ch n ische  und p la n e r is ch e  "S p ie lw ie se "  
fü r den Verband  en tstanden , d ie  A rb e its k a p a z itä te n  b in de t und von 
anderen w ich t ig e n  Au fgaben  im  N a tu rs ch u tz  a b le n k t?

M uß aus den z a h lre ic h  vo rlieg enden  V e rfa h ren  nach e in e r  P r io r it ä te n ­
l is te  ausgew äh lt w erden und w ie  kann d iese aussehen?

und le t z t l ic h

Ist d iese  ganze  M itw irku n g sreg e lu n g  fü r den Verband  überhaupt w ir t ­
s c h a f t l ic h  tra g b a r?

D aß  d iese  F ü lle  von V e rfa h re n  n ich t m it  dem vorhandenen, du rch  A r te n -  
und N a tu rs c h u tz a rb e it  b e re its  b is an d ie  G re n ze n  des Z um u tba ren  b e la ­
s te te n  Pe rsona le s  a b zu w ick e ln  is t , v e rs te h t s ic h  von se lb s t. D e r L B V  
m ußte  s ich  a lso  p e rson e ll v e rs tä rken , e inen w e ite re n  B io lo g e n  und e inen  
D ip l.- In g . fü r L an d sch a ftsö ko lo g ie  e in s te lle n . B e iden  is t  e in  w e ite re r  M it ­
a rb e ite r  zugeo rdne t, e ine  S e k re tä r in  s teh t fü r d iesen  A u fg a b e n b e re ich  
zu r Ve rfügung . D ie  F ü lle  von e rw a rte ten  S te llungnahm en  m ach t d e u t lich , 
daß m it  d iesen  5 M ita rb e ite rn  ke ine  A u s s ic h t be s teh t, in h a lt ic h  q u a l i f i­
z ie r te ,  k r it is c h e  Begu tach tungen  der e in ze ln en  V e rfa h re n  zu e ra rb e ite n . 
D aß  d ies  dennoch zu e inem  re la t iv  großen P ro z e n ts a tz  g e lin g t, danken 
w ir  unseren K re isg ru pp en , d ie  e inen ganz w e sen tlich en  A n t e i l  an dem 
G e sam ta rb e itsa u fw an d  im  R ahm en  der 29er V e rfa h re n  zu  tragen  haben.

D ie se s  Engagem en t is t  z e it l ic h  n ic h t  zu  q u a n t if iz ie re n . Es is t  in se in e r 
in h a lt lic h e n  Bedeutung fü r  den N a tu rsch u tz  aber kaum  zu übe rschä tzen . 
S e it  Ja h rzeh n te n  erheben unsere M itg lie d e r  n a tu rku n d lich e  D a ten  in 
ih ren  U n te rsuchungsgeb ie ten  von te ilw e is e  hohem  w is se n sch a ft lic h e n  
W ert, denen aber b is lang  aus M ange l an E in f lu ß m ö g lic h k e ite n  h äu f ig  jede 
kon k re te  S ch u tz q u a litä t  g e fe h lt  ha t. D ie se  m e is t f lä ch e n s ch a r fe n  K a r t ie ­
rungsun te rlagen  f lie ß e n  nun in d ie  V e rfa h re n  e in . E in  b ish e r w en ig  ge­
n ü tz te s  K a p ita l kann je t z t ,  zum indes t th e o re t is ch , dem  N a tu rs ch u tz  
zugu te  kom m en.

U m  Ihnen d ie  M ö g lic h k e ite n  d ie se r M itw irk u n g sa rb e it  d e u t lic h  zu m a­
chen , is t es nö tig , d iese  Z ah l von 542 V e rfa h re n  au fzu g lie d e rn .
Es w aren  d ies 129 Vero rdnungen  zu L a n d sch a fts sch u tzg e b ie te n , s ch ü t­
zen sw e rten  L a n d sch a ftsb e s tan d te ile n  oder N a tu rd en km ä le rn . Es w aren  29 
N a tu rsch u tzg eb ie tsve ro rd n u n gen , 94 W asse rre ch tsve rfa h ren , 79 F lu rb e re i­
n igungsve rfah ren  und 58 S traßenbauve rfah ren . D a zu  kam en  50 F lä c h e n -  
nu tzungs- und Bebauungsp läne , 39 V e rfa h ren  nach dem  Te leg raphenw ege ­
ge se tz , 15 V e rfa h ren  nach dem  A b fa llb e se it ig u n g sg e se tz , 10 G o lfp lä t z e ,  
21 R aum ordnungsve rfah ren  fü r  F re ile itu n g e n , F u n kü b e rtrag u n g ss te lle n  
und G a s le itu ngen . Im R ahm en  der V e rfa h ren sabw ick lu n g  haben w ir  an 94 
b eh ö rd lichen  O rts te rm in e n  te ilg enom m en .

D ie  29e r-R ege lung  is t r e la t iv  neu. E in e  zu ve r lä s s ig e  Aussage  da rüber, in 
w e lchem  U m fang  unsere E inw endungen  im  w e ite re n  V e rfa h re n  gew ü rd ig t 
w orden s ind , lä ß t s ich  e rs t in 1-2 Jah ren  m achen. Dann  w ird  von uns 
sehr k r it is c h  g e p rü ft w erden  müssen, ob es im  S inne des N a tu rs ch u tze s  
den im m ensen A u fw an d  lohn t, h ie r  in d iesem  b re ite n  U m fan g  m it z u w ir ­
ken.

E rken nba r is t  aber schon heu te , daß a lle in  d ie  zw ingende  V o r s c h r if t  d ie ­
se r B e te ilig u n g  m anchen P lanungsen thu s ia sten  zw a r noch n ic h t  zum  N a ­
tu rs ch ü tz e r  gem ach t, aber doch w en igstens au f den Boden zu rü ckg e h o lt
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hat. S ich e r  is t  auch , daß w ir  du rch  unsere S te llungnahm en  unser W issen, 
gerade auch unsere  S tando rtkenn tn is , den Behö rden  zu r  V e rfügung  s t e l­
len , d ie  da rüber b is heu te  n ic h t oder n ic h t in genügendem  U m fang  se lb st 
ve rfügen . W ir b r ingen  h ie r , w ie  so o f t  im  A r te n s c h u tz , e ine  kon k re te  
L e is tu n g  fü r re in en  G o tte s lo h n .

D ie s  fo rd e r t  e inen  P r iv a tw ir t s c h a f t le r  w ie  m ich  n a tü r lic h  zu  e in e r  K o ­
s ten schä tzung  heraus. D abe i is t  es p ra k t is ch  unm ög lich , den A u fw and  fü r 
d ie  E rhebung  de r S tando rtda ten  re a lis t is c h  ab zu sch ä tzen . S ie  s ind in 
m e in e r K a lk u la t io n  daher pauscha l m it der M in im a lg rö ß e  von 5 Stunden 
pro V e rfa h re n  in An rechnung  geb rach t. E tw a s  genauer is t  de r g e m it te lte  
Z e ita u fw a n d  von 6 A rb e its s tu n den  pro V e rfa h re n  in de r L an d e sg e sch ä fts ­
s te lle  an ge se tz t, de r um 10 A rb e its s tu n d e n  in den K re isg ru p p en  e rg ä n z t 
w ird . D a zu  kom m en d ie  üb lich en  U nkosten . D enken  S ie  a lle in  an d ie  94 
O rts te rm in e  in  8 M onaten . Wenn w ir  d ie  von de r A rc h ite k te n k a m m e r  
herausgegebenen Ve rre chnung ssä tze  fü r  P lanungsbü ros u n te rs te lle n  und 
dabe i den K re isg ru p p en a rb e ite n  nur d ie  Ve rgü tung  fü r  S ek re tä r in n en  oder 
te chn isch e  Z e ic h n e r  zu rechnen , s t e l l t  unsere " 2 9 e r -M ita rb e it "  be i e inem  
e x tre m  n ied r ig  geha ltenen  A n sa tz  im  le tz te n  Ja h r  e inen  W ir ts c h a ftsw e r t  
von 1,13 M ill io n e n  zu zü g lic h  168.000 D M  M e h rw e rts te u e r dar. D abe i is t 
zu  bedenken, daß d ie se r s ta t t l ic h e  B e tra g  nur e inen  T e il und es is t 
n ic h t e in m a l e in  sehr g roße r - unserer A rb e it  re p rä se n t ie r t .

M e ine  D am en  und H e rre n , der K a ta lo g  unse rer L e is tu n g en  fü r  A r te n -  und 
N a tu rs ch u tz  is t  w e it  g e fä ch e rt. W ie no tw end ig  d iese  unsere  A rb e it  is t , 
mag u.a. auch du rch  den von der M a x -P la n c k -G e s e lls c h a f t  v e rö f fe n t l ic h ­
ten  E rg e b n isb e r ic h t der M R I-S tu d ie  v e rd e u t lic h t  w erden . In e in e r 
um fan g re ichen  10 jä h r ig en  U n te rsu chung sre ih e  w urde d ie  B e stand sen t­
w ick lu n g  der m itte le u ro p ä is ch e n  K le in v ö g e l un te rsu ch t. D e r T rend  is t ne­
g a t iv , d ie  V o g e lw e lt  Eu ropas b e f in d e t s ich  in s ta rkem  und s ich  v e rm u t­
lic h  noch besch leun igendem  R ückgang . V öge l s ind  nun ane rkann te rm aßen  
gute Ind ika to ren  fü r  d ie  U m w e lts itu a t io n  e ine s R aum es, w e il s ie  e in  le ­
bendes, d ie  V ie lz a h l der S chade in flü sse  in teg r ie ren d e s  System  d a rs te lle n . 
Es is t  höch ste  Z e it ,  daß unsere G e se lls c h a f t  d iese  W a rn ze ich en  e rn st 
n im m t und e rkenn t, daß w ir  d ie  N a tu r  a ls G an ze s  e rh a lte n  müssen, um 
der S e lb s tze rs tö ru n g  zu entgehen.
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